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ü ‚‡Ò Î˛·ËÎ ...

ü ‚‡Ò Î˛·ËÎ: Î˛·Ó‚¸ Â˘fi, ·˚Ú¸ ÏÓÊÂÚ,
Ç ‰Û¯Â ÏÓÂÈ Û„‡ÒÎ‡ ÌÂ ÒÓ‚ÒÂÏ;
çÓ ÔÛÒÚ¸ ÓÌ‡ ‚‡Ò ·ÓÎ¸¯Â ÌÂ ÚÂ‚ÓÊËÚ;
ü ÌÂ ıÓ˜Û ÔÂ˜‡ÎËÚ¸ ‚‡Ò ÌË˜ÂÏ.
ü ‚‡Ò Î˛·ËÎ ·ÂÁÏÓÎ‚ÌÓ, ·ÂÁÌ‡‰fiÊÌÓ,
íÓ Ó·ÓÒÚ¸˛, ÚÓ Â‚ÌÓÒÚ¸˛ ÚÓÏËÏ;
ü ‚‡Ò Î˛·ËÎ Ú‡Í ËÒÍÂÌÌÓ, Ú‡Í ÌÂÊÌÓ, 
ä‡Í ‰‡È ‚‡Ï ·Ó„ Î˛·ËÏÓÈ ·˚Ú¸ ‰Û„ËÏ. 
(1829)

Ich liebte Sie, und manchmal kann ich spüren,
Dass etwas noch in meiner Seele glimmt,
Doch soll Sie, was dort ist, nicht mehr berühren.
Ich will nicht, dass Sie etwas traurig stimmt.
Ich bin einst stumm und hoffnungslos geblieben,
Gequält von Eifersucht und Schüchternheit;
Ein andrer, geb es Gott, soll Sie so lieben
Wie ich, so tief, so voller Zärtlichkeit.


